
Beysj)reclaüfigen
Der Herausgeber und Übersetzer macht Zu wohl kaum davon sprechen, daflß sıch hier ein

erstenma] den deutschen Lesern einıge russische Banz eigentümlıches Seelenleben onHenbarte.
Dichterinnen des spaten 19. Jahrhunderts bıis Becher 5
ZUr Gegenwart ekannt Dıe verhältnismäfßg
wen1g zahlreichen Proben 1Ur die Frau SO+
lowjows, Hıppius, Achmatowa und Zwetajewa
sınd miıt einer größeren Anzahl VO  ; Gedichten
vertreten erlauben natürlich kein abschließen-

Romäne
des Urteil ber die einzelnen. Doch venügen BOEHEIM, arl Von Die Kaisersaga. UtopıaS1e, die Aussagekraft und die Empfindungs- Austriaca. Augsburg: Kraft 1960 720 Lntiete der Dıichterinnen verspuren. Themen
sınd die Liebe, das Verhältnis des Menschen 22,—
Gott, das Vaterland und die Famiıulie. Die me1l- Der Roman beginnt mıt dem Beg?äimis des
sten Dichterinnen siınd entweder Emigrantin- Kronprinzen Rudolft. An seine Stelle trıtt ine

erfundene Persönlichkeit, der Jüngere BruderNCNH, wurden ermordet, tOoteten sıch selbst der
VOET.  ten 1n der der Wahrheit und Liebe Rudolfs, der schüchterne Franz Stephan. Durch
feindlichen Welt. ucht und Selbstüberwindung wırd einemH. Becher S

reiten Menschen, der nach dem frühen -Tod SE1-
1105 Vaters Franz Joseph den Ihron besteigt, die

DICKINSON, Emily Gedichte Ausgewählt und
übersetzt VO  3 ola Gruenthal. Berlin: K.H.

inneren Spannungen der Doppelmonarchie SOZU-

überwindet und auf allen Gebieten des
Henssel 1959 In 5,80 Lebens, auch 1in der staatlichen Außenpolitik Cr-

In Eiınsamkeit hat die amerikaniısche Diıchte- folgreich tätıg 1STt. Der Roman rzäahlt die Re-
rın ihre chlichten Verse gedichtet, die VO  - ıhrer gierungsschicksale des jungen alsers bis se1-
Sehnsucht nach der vollen Wahrheit ZCUSCNH. NeTr Abdankung, da er die elit nıcht mehr VEI-
Das Erleben dieser Wahrheit spricht s1e MmMI1t steht. In vielem folgt den tatsächlichen
manchen sprachlichen Eigenwilligkeiten Aaus. Ereignissen bıs fast ZU ersten Weltkrieg. An-
S1e zeıgt, dafß auch heute noch das einfache deres rfindet Cr, einen Krıeg 99000 Italien.
Wort eınen vollen Klang hat, WECNN von Dennoch scheint 6S Uu1s, als ob der Roman 1n
einem Menschen gebraucht wird, bei dem Ver- erster Lıinıe nıcht die Erzählung eines ungewöhn-
stand und Herz ine ungebrochene Einheit SIN lich begabten Schriftstellers vgl die Darstellung
Darum 1St dıe Dichterin (1830-1886), leider des iıtalıenischen Krieges) VO Gang der Ereig-
TIST nach iıhrem Kod, erühmt geworden, und n1ısse se1ın ol Jedenfalls, WeNnNn ware, be-
dieser uhm ste1gt noch ımmer, Jetzt uch über steht eın den u Geschmack verletzender
die renzen ihres Vaterlandes hinaus. Der 1 Gegensatz zwischen der tragıschen Wirklichkeit
scr und Nachempfinder kann 1ın der vorliegen- und der hauptsächlich erfreulichen Utopie. Wenn
den Ausgabe das englische Original mi1ıt der WIr ındes die Erzihlweise als reine Form an-
veglückten deutschen Übersetzung vergleichen. sehen, durch die alle 1mM Österreich-Ungarn jener

Becher SJ Jahrzehnte bıs kurz nach 1918 wirkenden
Kräfte, seıen CS 1U  ; Schwächen der hohe poli-

BRAASEM, und ANHEINZ, Jahn Sıirıh tische, völkısche und 1in einzelnen Personen - vor-
und TOLE Hiıbiskusblüten. Indonesische Volks- andene Werte, ıchtbar yemacht werden, dann
dichtung. München Langen-Müller 1959 118 erweılst sıch der Roman als ıne außerordentliche

2,50 und allseitige Schau 1n das Wesen und die FEın-
Der Herausgeber hat diese Volksdich- zelverhältnisse der Doppelmonarchie. Der A4US-

Lung ausgewählt, der andere sS1e zut übertragen. führliche Bericht ber die Bemühungen der Hoft-
Die (GÖötter und Geıister, das Menschenleben in meiıster Franz Stephans, dem Schützling eın CI'SICCS
seinem Alltag und 1in seinen entscheidenden Er- Liebeserlebnis vermitteln, das 1n spateren
lebnissen geben den Stoft her. In einer Sprache, Jahren nıcht verdüstern. wirkt, ferner ein1ıge
die AaUus$s der unerschöpflichen Natur iıhre Bilder Szenen, 1n denen Franz Stephan miıt einer schö-
holt, besingt der Indonesier seine Erlebnisse, 1LCMN Schwedin ISt, schränken begreif-
jubelt und agt Insofern kann der Leser liıcherweise den Leserkreis 1n. Nur dıe wirklich
mitfühlen, hne da{fß die Fremdheit ıhm das Gereiften werden S1e würdıgen können. Un
Verständnis erschwerte. Dagegen kann INa  -} doch möchte INa  =)} das Buch. gern auch 1n der
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